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Relecture Im Jahr 2003

Jüngeren Zeıtgenossen ist 6S AQUus eigenem Erleben nıcht mehr bekannt Die heute S5()-
Jährıgen aber en zumeılst den ersten uswıirkungen hın noch einen eigenen ebendi-
SCH und hıstorıschen Wer jedoch alter ist, we1ß Aaus seinen frühen agen, welche
immense geistlıche ynamı das Konzıl insgesamt und dıe Liturgiereform des Konzıls im
Besonderen für das en und Zeugn1s der Kırche VON amals bedeuteten. Wıe in einem
Brennpunkt hatte siıch eine außergewöhnlıche relig1öse Dynamık in der Liturgiekonstitution
und 1m vielzitierten ‚„Geıist der Liturglie”, der dıie Kırche schon in der Liturgischen
ewegung erfasst hatte, konzentriert und sıch gewlIssermaßen ıchtbar „entladen’‘: eın CDO-
chemachender Vorgang der ungeren Kirchengeschichte. Damals schrıieben dıie deutsch-
sprach1ıgen 1SCHNOITeEe VON Rom Aus in ihre He1i1ımatbistümer: ‚„Heute, Dezember 1963,
ist In der Öffentlichen Sıtzung ZU Abschluss der diesjährıgen Arbeitsperiode des 188 Oku-
menıschen Vatıkanıschen Konzıils dıe Konstitution ‚Über dıe heilige Lıturgie’ aNng!  (1
worden, nachdem dıe Väter das Schema schon D November mıt 2158 Ja- und 11UT 19
Neinstimmen (be1 einem ungültigen Votum) gebillıgt hatten. Heute hat der Heılıge Vater
aps Paul VI nach der feierlıchen Schlussabstimmung des Konzıls dıe Konstitution
des 188 Vatıkanums ‚De Sacra Liıturgia’ rechtskräftig verkündet.“ Diese Schlussabstim-
INUuNS War mıt dem eindeutigen rgebn1s VOoN 2147 Ja- und 1U Neinstimmen erfolgt. Miıt
lang anhaltendem Applaus hatten dıe Konzılsväter und Beobachter dieses überwältigende,
VOoN fast en Teilnehmern gelragene rgebn1s als große Frucht des Konzıls begrüßt
Das kırchengeschichtliche Datum höchsten anges WAarTr aber nıcht alleın eın Werk des
Konzıls selbst CS eın Ereign1s AaQus ange zurückreichenden geschic  ıchen Wurzeln
mıt grundlegenden und weıt reichenden Wiırkungen nıcht für den Gottesdienst, sondern
für das gesamte eben derCund dıe Pastoral Miıt höchster Autorıität fasste 6S nämlıch
eine Entwicklung ZUSAaIMINCN, die VOoN der Liturgischen ewegung des 19 und Jahr-

Vorliegender Beıtrag wurde anlässlıch des Jahrestages der Promulgatıon der Liturgiekonstitu-
t1on Dezember 2003 und des AUSs diesem ass EB Oktober 2003 iın Wıen-Laılnz all-
stalteten geme1iınsamen Studientages der Diözesankommıission für Liturgie und der dre1 territor1a-
len Biıischofsvikarıate der Erzdiözese Wıen erstmals als Manuskrıiptdruck veröffentlicht: SaCcTrO-
Sanctum Concılıum. Die Liturgiekonstitution des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls Jahre da-
ach rier Klosterneuburg Wıen 2003:;: Lateinischer ext der Konstitution ‚„„5acrosanctum
Concılum“ ©7 } AAS (1964) /—138; ıne ausführhchere Behandlung der Liturgiekonstitu-
t10N 1n REDTENBACHER, Liturgie und Leben. Erneuerung AUS$s dem rsprung. Liturgiew1ssen-
schaftlıche Beıträge. Mıt einem Vorwort VON Franz Kardınal Könıg. Würzburg Z002;: dıie wiıchtig-
sten Kommentare sıehe hıer 311° ngelıng, Schmuidt, Jungmann, Rahner
Vorgrimler, Alber1g0 Wıttstadt, Bugnin1 SOWIE Pajano.
Pastorale der deutschsprach1ıgen Bıschöfe ıhren Klerus. NGELIN! DIie Konstitution
des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils über dıie heilıge Liturgie. Münster 1965 (RLGD 5/6)
hlier: T ia
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hunderts? vorangetrieben sıch mehr und mehr entfaltet und dıe Kırche erfasst hatte Die
Liturgische ewegung In der Tat W1IEe eın ‚‚Zeichen der göttlıchen orsehung für dıe
gegenwärtige Leıt; WIEe en Hındurchgehen des eılıgen Gelstes durch seine Kirche‘“ Das
Konzıl öffnete sıch und die unıversale Kırche also für diesen Gelst. Ja, gerade in und durch
dıe Liturgiekonstitution hatte 685 sıch bewusst das ırken des eılıgen Gelstes SC-
stellt.? Seıither sınd vier Zzehnte VETSANSCH. Terrıitorilale und kategoriale Gemeinden,
Pfarren, Ordensgemeinschaften und Diözesen versuchten und versuchen, ihr gottesdienstlı-
ches Leben N der Kraft dieser weltkıirchlıchen Erneuerung gestalten. hne 7 weıfel

besonders in den beıden ersten postkonzılı1aren Jahrzehnten Probleme be1 der Über-
ragung des Neuen in dıe konkreten Gottesdienstgemeinden aufgetreten, VON denen ein1ge
auch heute noch die Verantwortlichen und Gememden beschäftigen (em1ge selen xempla-
rısch, ohne Anspruch auf eine vollständıge Analyse, angeführt: zähe tradıtionalıstische
Tendenzen hıs hın ZU Sch1sma Lefebvres, aber auch I7zu subjektive und theolog1ısc
unzureichende lıturgische Privattexte Eınzelner, Unsıcherheıiten In den lıturg1schen Rollen-
bıldern be1 Priestern und Lalen, Papıer- und Textüberflutungen, aglıche lıturgische
Raumgestaltungen, erbale Überfrachtung der Feıern, vorschneller Verzicht auf volkstüm-
1C| Elemente, eine oft sehr schwache der „dI> celebrandı"”, eın angel hlıturg1-
scher Bıldung und mystagogischer Aultbereitung, etc.) Angesichts der seıther eut1Cc|

Siehe dazu OLBE, Die Liturgische Bewegung. Aschaffenburg 1964 (CLIW 95 DIie Liturgie der
Kırche 4 BUGNINI, DIie Liturgiereform. Zeugn1s und JTestament Dt. Ausg. hg
VON Wagner unter Miıtarb. VOI Raas. Freiburg Ahase Wıen 1988, 251 S  Wie] ital -
forma lıturgica [1948—-1975]. Kom AAS-EWERD, Die Krise der Liıturgischen eCWE-
SUNs iın Deutschland und Osterreich Regensburg 081 StPalı 3); AGNER, Meın Weg ZUT

Liturgiereform 6—1 Erinnerungen. Freiburg NS Wıen 1993; ber uch MAAS-
E/WERD, Pıus Parsch und dıe Liturgische ewegung 1mM deutschen Sprachgebiet. Miıt saniter
Zähigkeıt. 1US 'arsCc. und die bıblısch-hıturgische rNEeUeETUNG. Hg Höslınger Maas-
Ewerd. Klosterneuburg 1979 4) JO
Pıus 1ın der berühmten Ansprache den Pastorallıturgischen Kongress 956 in Assısı.
AAS (1956) 7E} 1—723, hiıer 12 dıe bedeutsame päpstlıche Außerung wurde 1m Teıl des Hr-
sten Kapıtels (Förderung der pastorallıturgischen ewegung), Artıkel 4 E VO Konzıil wörtliıch ın
dıie Liturgiekonstitution übernommen.
azu BETTAZZI, Das /7weıte V atıkanum. Pfingsten UNsSscCICI eıt [ Übers. VOIl Häußler|
Würzburg 2002, hıer bes 3°) —28 1 ıtal Or1ginal: Tescla 2000]
Bestandsaufnahmen auf lıturgıewıssenschaitlicher und kırchenamtlıcher ene erfolgten iın der
Zwischenzeıt immer wıeder. DIie AdUus dem ersten Vıerteljahrhundert umfassendste Darstellung
darüber bletet: KENER, Jahre Liturgiekonstitution und Liturgiereform. Eın Bericht
über Veranstaltungen und blıkatıonen diesem ass Gottesdienst Kırche Gesell-
schaft. Interdiszıplinäre und ökumenische Standortbestimmungen nach tren Liturglereform.
Heg. Becker Hılberath ıllers. St Ottilıen 1991 (PıLı mk schon früher. SODIL, La
„„5acrosanctum Concılıum C6 SUO1 comment]1 dal 1964 ad 0gg1 Not (1983) 571—607;
uch Ordensnachrichten ON] (1984) 125—-14/, Unsere A  gıe Jahre nach dem Konzıil
(Schwerpunktheft miıt Beıträgen VOINN Braulık und Schwarzenberger); sıehe besonders das
Apostolısche Schreiben VOIl aps Johannes aul I1 „V1icesimus quintus MNNus  . Dezember

AAS 81 (1989) 897—918, 1n dem der aps die Liturg1ereform voll estätigt; SOWIE:
(1989) 1—41; Dıie Tiefen der Liturgie entdecken (Schwerpunktheft mıt Ausführungen Von 4O

hannes Paul II? Erzbischof arl Berg, Auf der Maur und Jietze):; AaUus etzter Zeıit AGEL,181  Sacrosanctum Concilium — eine notwendige Hinführung nach 40 Jahren  hunderts? vorangetrieben — sich mehr und mehr entfaltet und die Kirche erfasst hatte. Die  Liturgische Bewegung war in der Tat wie ein „Zeichen der göttlichen Vorsehung für die  gegenwärtige Zeit, wie ein Hindurchgehen des Heiligen Geistes durch seine Kirche““*. Das  Konzil öffnete sich und die universale Kirche also für diesen Geist. Ja, gerade in und durch  die Liturgiekonstitution hatte es sich bewusst unter das Wirken des Heiligen Geistes ge-  stellt.” Seither sind vier Jahrzehnte vergangen. Territoriale und kategoriale Gemeinden,  Pfarren, Ordensgemeinschaften und Diözesen versuchten und versuchen, ihr gottesdienstli-  ches Leben aus der Kraft dieser weltkirchlichen Erneuerung zu gestalten. Ohne Zweifel  waren besonders in den beiden ersten postkonziliaren Jahrzehnten Probleme bei der Über-  tragung des Neuen in die konkreten Gottesdienstgemeinden aufgetreten, von denen einige  auch heute noch die Verantwortlichen und Gemeinden beschäftigen (einige seien exempla-  risch, ohne Anspruch auf eine vollständige Analyse, angeführt: zähe traditionalistische  Tendenzen bis hin zum Schisma Lefebvres, aber auch allzu subjektive und theologisch  unzureichende liturgische Privattexte Einzelner, Unsicherheiten in den liturgischen Rollen-  bildern bei Priestern und Laien, Papier- und Textüberflutungen, fragliche liturgische  Raumgestaltungen, verbale Überfrachtung der Feiern, vorschneller Verzicht auf volkstüm-  liche Elemente, eine oft sehr schwache Kultur der „ars celebrandi‘, ein Mangel an liturgi-  scher Bildung und mystagogischer Aufbereitung, etc.).° Angesichts der seither deutlich  3  Siehe dazu: F. KOLBE, Die Liturgische Bewegung. Aschaffenburg 1964 (CiW 9, Die Liturgie der  Kirche 4); A. BUGNINI, Die Liturgiereform 1948-1975. Zeugnis und Testament. Dt. Ausg. hg.  von J. Wagner unter Mitarb. von F. Raas. Freiburg — Basel — Wien 1988, 25f (Orig. ital.: La ri-  forma liturgica [1948—-1975]. Rom 1983); T. MAAS-EWERD, Die Krise der Liturgischen Bewe-  gung in Deutschland und Österreich. Regensburg 1981 (StPaLi 3); J. WAGNER, Mein Weg zur  Liturgiereform 1936-1986. Erinnerungen. Freiburg — Basel — Wien 1993; aber auch: T. MAAS-  EWERD, Pius Parsch und die Liturgische Bewegung im deutschen Sprachgebiet. In: Mit sanfter  Zähigkeit. Pius Parsch und die biblisch-liturgische Erneuerung. Hg. N. Höslinger — T. Maas-  Ewerd. Klosterneuburg 1979 (SPPI 4) 79-119.  Pius XI. in der berühmten Ansprache an den Pastoralliturgischen Kongress 1956 in Assisi. In:  AAS 48 (1956) 711-725, hier: 712; die bedeutsame päpstliche Äußerung wurde im Teil V des Er-  sten Kapitels (Förderung der pastoralliturgischen Bewegung), Artikel 43, vom Konzil wörtlich in  die Liturgiekonstitution übernommen.  Dazu L. BETTAZZI, Das Zweite Vatikanum. Pfingsten unserer Zeit. [Übers. von B. Häußler].  Würzburg 2002, hier bes. 3238 [ital. Original: Brescia 2000].  Bestandsaufnahmen auf liturgiewissenschaftlicher und kirchenamtlicher Ebene erfolgten in der  Zwischenzeit immer wieder. Die aus dem ersten Vierteljahrhundert umfassendste Darstellung  darüber bietet: M. KLÖCKENER, 25 Jahre Liturgiekonstitution und Liturgiereform. Ein Bericht  über Veranstaltungen und Publikationen zu diesem Anlass. In: Gottesdienst — Kirche — Gesell-  schaft. Interdisziplinäre und ökumenische Standortbestimmungen nach 25 Jahren Liturgiereform.  Hg. H. Becker — B. J. Hilberath — U. Willers. St. Ottilien 1991 (PiLi 3); schon früher: M. SoDI, La  „Sacrosanctum Concilium “ e i suoi commenti dal 1964 ad oggi. In: Not. 19 (1983) 571—607;  auch: Ordensnachrichten [= ON] 23 (1984) 125-147, Unsere Liturgie — 20 Jahre nach dem Konzil  (Schwerpunktheft mit Beiträgen von G. Braulik und R. Schwarzenberger); siehe besonders das  Apostolische Schreiben von Papst Johannes Paul II. „Vicesimus quintus annus“. [4. Dezember  1988]. In: AAS 81 (1989) 897-918, in dem der Papst die Liturgiereform voll bestätigt; sowie: ON  28 (1989) 1—1, Die Tiefen der Liturgie entdecken (Schwerpunktheft mit Ausführungen von Jo-  hannes Paul I., Erzbischof Karl Berg, H. Auf der Maur und E. Tietze); aus letzter Zeit: E. NAGEL,  ... dass die Richtung stimmt. Zum Stand der Liturgischen Erneuerung am Ende des 20. Jahrhun-  derts. In: G. L. MÜLLER, Auf dem Weg zum Heiligen Jahr 2000. Aufbruch ins Dritte Jahrtausend  — Teil 2. Theologisches Arbeitsbuch. Köln 1997, 333-350; Einzelstimmen z. B.: O. H. PESCH,  Das Zweite Vatikanische Konzil. Vorgeschichte — Verlauf — Ergebnisse — Nachgeschichte, Würz-dass die Rıchtung st1immt. Zum Stand der Liturgischen Erneuerung nde des Jahrhun-
derts In ULLER, Auf dem Weg ZU Heılıgen 200  D Aufbruch 1Ns Dritte Jahrtausend

'eıl Theologisches Arbeitsbuch. Köln 1997, 333-350: Eınzelstimmen PESCH,
Das /Zweıte Vatıkanısche Konzil. Vorgeschichte Verlauf Ergebnisse Nachgeschichte, Würz-
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veränderten gesellschaftlıchen Lage Jjedoch heute NEUE Fragen mıt Vehemenz hiınzu:
dıie inzwıischen adıkal fortgeschrittene Säkularısierung praktisch ler Lebensbereiche und
dıe se1it Zeıt zugle1c| DECUu aufgebrochene, meılst aber TICAIIC ungebundene,
Respirıtualisierung rufen nach einer und vertieften Reflex1ion der gottesdienstliche
Feıer, dıe sıch auch in veränderter S1ıtuation wırksam vollzıehen INUSS, soll S1e dem Kon-
zılsauftrag nachkommen, der „Höhepunkt, dem das TIun der Kırche zustrebt, und zugle1c|
die Quelle, aus der all ihre Kraft strömt  G c7 tatsächlic) seIn. Darum ist eine Relecture der
Liturgiekonstituton gerade In diıeser S1ıtuation ein der und 685 besteht er
TUn agen, Wäas tun 1st, ass das lıturg1sche Bewusstsein Oder der „Geıist der Latur-

cc5S1IC den die Konstitution vermıitteln wıll, nıcht erlıscht, sondern weıter wächst. ıne bloß
außere Befassung mıt der Liturgiegestalt bereıts in den ersten ahren nach
dem Konzıl unzureichend und ware c auch unter den geänderten Bedingungen VoNn heute,

dem eigentlichen Anlıegen der Erneuerung erecht werden. Z war ist ertfreulich und
CS stiımmt, dass AdUus dem vorkonzılı1aren Gottesdienst vorwıegend des Klerus und In ate1ln1ı-
scher Sprache vielerorts 1Un eine fe1ernde, etende und preisende gottesdienstliche Ver-
sammlung geworden ist. Aus oft nıcht verstandenen „Rıten"“ 9 die ınfach „vollzogen‘‘ WOTI-
den Warch, wurde gemä dem unsch des Konzıls vielerorts tatsächlic! dıe „bewusste und

c<9tätıge eiılnahme der Gemeinde, dıe die Gegenwart des ihr handelnden,
erhöhten Herrn In verstehbaren iıchen und 5Symbolen rfahren und felern kann
diese Umstellung aber auch der Oberfläche hängen geblıeben trOotz gegenteılıger Be-
mühungen die 1eTfe des lıturgischen Vollzuges. ‘® Die Liıturgiekonstitution ze1gt dem-
gegenüber eindringlich auf, dass mıt der Erneuerung des Gottesdienstes 1Im Grunde eine
Gesamterneuerung des auDens VON seiner Miıtte her angezlelt In der Liturgie den
Kern des aubens die lhıebend-erlösende Ne1gung Gottes ZU Menschen, dıe sıch in Le-
ben, terben und Erhöhung Christ1i endgültig ze1gt, nıcht feiern, sondern durch die
Feler sıch erfahren und wirksam empfangen. So sollte durch dıe Liturgiereformdas Pascha-Mysterium wleder die zentrale Wiırklichkeit des aubens und des Lebens WCI -
den „Spırıtualität‘‘ bedeutet für den Christen primär die ägung seines ens und Jau-
bens Uurc! das Pascha Christi selbst Spırıtualität annn wleder wesentliıch und „Kern1g“Wwel VO „Glaubenskern her geprag werden. Slie wırd befreit Von oft perıpheren Son-
derwelten und dus dem zweıten, das Wesentliche überlagernden Stockwerk, wlieder In den
ersten OC der Glaubensmitte geführt Drehpunkt und Quelle der chrıistlichen Spirıtualität

burg 1996. 105—131; KRÄTZL, Erneuerung der Liturgie eın aßstabh nachkonziharer Re-
form. DERS., Sprung gehemmt. Was nach dem Konzıl noch alles fehlt Mödling *1999,27—46; ETTAZZI (s Anm. 5: KRÄTZL, Liturglie und Kırche auf dem Weg 1Ns Jahrtausend.

DERS.., Neue Freude der Kırche. Eın engaglertes Bekenntnis. Innsbruck Wıen 2001, P n
265 (zuerst erschıenen ın ıL1 2-9
Der Tıtel der kannten und auch heute lesenswerten „„Jahrhundertschrift‘“‘ VOIl GUARDINI
autete: Vom Gelst der Liturgle. Freiıburg Br. 1918 (EcOra 1)Vgl das instruktive Büchle1in VOoNn SCHWARZENBERGER, Bewusst und tätıg. Die Liturgieerneue-
IUn des Vatıcanums. Wıen 1983
Von Anfang dıe Bemühungen nach Verabschiedung Von ın diese Rıchtung N-
SCH, vgl dazu: VOLK, Theologische rundlagen der Liturgie. Maınz 1964:; cdie Liturgiewissen-schaft bemüht sıch insgesamt wachsend weıtere vertiefende Reflexion als Beıspıiel:
NU Üünster 1989 (LOF 7 hler bes 5262
HAUNERLAND, Die Eucharistie und iıhre Wırkungen 1m Spiegel der Euchologie des 1ssale Ro-
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11US$S5 deshalb der Gottesdienst als Grundvollzug des aubDens und Miıtte des gemeıindlichen
und persönlıchen chrıistlıchen ens werden. Diese Grundbefindlichkeit durch und in einer
dafür (!) erneuerten Liturgie freizulegen und firuchtbar machen. dıe eigentliıche und
Trklärte Absıcht des Konzıls Und das bestimmt auch den en Rang des lextes der Kon-
stitution selbst.*} der iImmer wieder aufflammenden Dıskussion Gewicht und Be-
deutung der Konzılsaussagen insgesamt und Liturgie 1m Besonderen I1USS daher gerade
angesichts dieser für den Glauben und das kırchliche en zentralen Anlıegen festge-
halten werden, dass in der Liturgiekonstitution eine gesamtkırchliche ewegung, dıe sıch
zudem mehr als eın Jahrhundert abgezeıichnet hatte, mıt höchsten Gewicht bestätigt wurde.
Es ist „‚Tundamentale Überzeugung des aubens, wonach Konzılıen ein Ere1gn1s des dıe
T leıtenden (Gje1lstes (Jottes und rgebnı1s deshalb indende Rıchtschnur dıe
TO| ist  cce12 Dieses hohe Gewicht erfordert e E mıt dem Anlıegen VON ‚„‚Ddacrosanctum
Concılıum“ ernst machen und 1im Rückblick auf den Konzilstext jene Jjeile sehen, dıe
wiß uns auch für heute und INOTSCH aufgibt.“ einer großhen hıstorıischen Perspektive SCHC-
hen steht dıe Wiırkungsgeschichte eines Konzılsdokumentes, auch dieser Konstitution, nach
vier Jahrzehnten Ja noch relatıv AnfTang

Der Weg ZUMM Konzıil die Liturgische eweg2ung2
Um die JIragweıte des Konzılsgeschehens VOoN 963 voll CITINCSSCH, ist e1in 1C autf

den geschic|  ıchen Weg der Liturgieerneuerung davor, also auf dıie Liturgische ewegung
des und Jahrhunderts unerlässlıch. DIie Liturgiekonstitution des Konzıls ist nämlıch
ohne dıe VOTANSCSANSCHC Entwicklung, deren offızıelle Bestätigung S1e schhelblic| ‚ WOL-
den W: undenkbar:; Ja S1e wurde als dıe „Ernte der Liturgischen ewegung des
und Jahrhunderts‘‘ bezeichnet. “ DiIie ersten änge reichen jedoch och weıter zurück.
Die Malnahmen, die das Konzıl VOoN Irıent VOT vierhundert ahren eingeleıtet hatte” e schu-
fen eine Liıturgieordnung, die Jahrhunderte überdauerte*® en In der gesamten
Liturgiegeschichte einmalıger Vorgang dieser überlangen Zeıtspanne hatten sıch selbst-
verständlich Welt, Gesellschaft und Denkweılisen nıcht ohne Eıinfluss auf dıe Kırche

| 1 Das Oonzıl verabschiedete okumente VON verschlıeden em Rang „Erklärungen‘ E:
krete“, „Konstitutionen““ und We1 „Dogmatıische Konstitutionen‘““. ist nıcht „Erklärung”
oder “Dekret”. sondern ıne hochrangige „Konstitution:“ eInes Ökumenischen Konzıils, dıe nach
dem Wıllen der Konzılsväter ‚„Konstitutives“ über den Gottesdienst der TC Sagl; vgl dazu
AUF DER MAUR, Die Liturgiekonstitution des /weıten Vatıkanıschen Konzıils. Ihre Schwerpunkte
und ihre Aktuahität heute. 28 (1989) 0-25, hler. S: SOWIE ZUT SanNzZcCh Fragestellung:
DERS., Liturgiereform 1m Ge1ste der kırchlıchen Ta  102 Zum Grundanlıegen der Liturg1ekon-
stıiıtution. Aufbruch des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls eute. Geleitwort VOILl Franz ardınal
Ön1ıg Hg Kremer. NSDrUuC: 1993, 46772

SPER, DiIie bleibende Herausforderung durch das IL Vatiıkanische Konzil. Zur Hermeneut1i
der Konzilsaussagen. DERS.., Theologıe und Kırche. Maınz 19877, 290—-299, her 291
Vgl KLEINHEYER, ‚„Sacrosanctum Concılıum 986*‘° Eine Relecture der Liturgiekonstitution.

(1988) 4—29, hler:
LENGELING (S Anm. 2) 37%—97* hlıer: 28E

15 Vgl ZU Folgenden uch ARTIMORT, L’Eglıse priıere Princıpes de la hıturgıie. Parıs
1983, 7494
Vgl UNGMANN, Eıinleitung und Kommentar ZUT Liturglekonstitution. SRC E 9—109,
hıer 10:; vgl auch EDIN, Kleine Konzihengeschichte. Miıt einem Bericht über das /Zweıte Va-
tikanısche Konzil. Freiburg 1m Br 1978, WT
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gewandelt und geändert. SO WarTr SR natürlıch, dass sıch auf diesem Hıntergrund der
unsch nach gottesdienstliıchen Reformen immer wleder Im Frankreıich des 1FE
Jahrhunderts, iIim deutschen Sprachraum teilweıise bereıts 1mM und dann 1im 18 6585
verschiedentlich mehr oder wen1ger einschneidenden Reformvorschlägen und -VECTSU-
chen gekommen, jedoch ohne bleibenden Erfolg. Der geistig-geistliche en War dafür
nıcht reif genug.”  T} Das äanderte sıch (0180(0 als 1Im Bıbelwıssenschaft, atertheolo-
g1e, Geschichte der rühen rche, Ekklesiologıie, nıcht zuletzt dıe Erforschung des
Mönchtums einem erhöhten Interesse gelangten. Auf dem kulturgeschichtlichen Hınter-
grun der Aufklärung”®. VOT em aber und 1Im Gegensatz ihr der Romantik”” ONn-
ten Sschheblıc dıie vorletzte Jahrhundertwende dre1 Bewegungsstränge entstehen, dıe
einander wechselseıtig beeinflussten und Sschheblıic in dıe ogroße Liturgische ewegung
mündeten: die Jugendbewegung miıt ihrem ausgeprägten Gememschaftscharakter, die 1-
sche ewegung und eine zunächst strikt hıstoriısch orlentierte Liturgiebewegung VOT em
in monastısch-benediktinischen Zentren “ Aus diesen dre1 Linıen entstand schheblıc dıe
„volkslıturgische“, auf Erneuerung der Gemeindeliturgie, aber auch der Kırche insgesamt
hinorientierte ewegung, die im Zweıten Vatı  1schen Konzıl ihren Ööhepun fand.*'
Die Wiederentdeckung der Liturg1ie als CNAlıche Gememschaftsfeier ist ohne diese Wur-
zeln undenkbar. Unübertroffen hatte Romano (uardını schon 927 dıe Folgen dieses gr —
Bßen geistlıchen Vorgangs gedeutet: „E1n rel1g1öser Vorgang VONn unübersehbarer Iragweıte
hat eingesetzt: Dıie Kırche erwacht in den Seelen.  622 Die pastorallıtur21sc ausgerichtete
„volkslıturgische“ ewegung hatte also ihre spezıfisch lıturgischen Wurzeln in den frühe-
IenNn historisch-historisierend orlıentlierten beıten engaglerter Benediktinerabteilen. Diese

dıe ersten und bewussten J räger der Pflege der Liturglie: Solesmes, Beuron,
Marıa ‚aaC. Maredsous und Mont Cesar/Keıizersberg. Für S$1e. stehen die Namen: Prosper
Gueranger, eIoONs Herwegen, (Odo asel, in anderer Weılse Lambert Beauduin und An-
selm Schott bleibendes Verdienst ist dıe Wiıederentdeckung der großen gottesdienstl1-
chen Iradıtionen, des KırchenjJahres, der Erneuerung des Gregorianischen Gesanges, eic
S1ıe erschlossen den ‚Geıist der Liturgie” zunächst VOT em den akademischen Kreisen “
Im Austausch mıt den en der Jugendbewegung konnte das Anlıegen dann über dıe
studiıerende Jugend mehr und mehr Breıte gewınnen. Hiıer ist nochmals auf Romano
CGuardını mıt der Burg Rothenfels Maın hinzuweisen .“ Der eigentliche chriıtt in die
arrgemeıinden und damıt In dıe Breıte des kırchliıchen ens hiınein jedoc: dem
Klosterneuburger Chorherren 1US arscC| gelungen, der ıIn St ertru: eine lıturgische
„Basısgemeinde‘ sıch versammelt hatte und VOT em Uurc! seine Schriften verlegt
seinem „Volkslıturgischen Apostolat“ und übersetzt in nahezu alle europäischen prachen

Näheres dazu be1 P! Vorgeschichte und Ursprung der Liturgischen Bewegung. Regens-
burg 1940
Vgl UNGMANN, Liturgische Bewegung zwischen ATOC| und Gegenwart. (1962)
1
Dazu ausführlich: ROUSSSEAU, Hıstoire du MOUVvemMent hlıturg1que. Parıs 1945
Vgl EDIN (s 127-130:; ergänzend dazu REDTENBACHER, Gemeindetheologie

2 Gemeindespirıtualität. Num Congregati] (1983)
2-1 eröffnet durch aps Johannes 18 Oktober 962

GUARDINI, Vom Sınn der Kırche Maınz 1922,
Vgl MAAS-EWERD, Liturgische Bewegung. Katholıische Kırche LThK” 6, Y92f.
Vgl GERL, Romano uarı  m‚ D] Leben und Werk Maınz 1985, 15327259
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ZU großen internationalen Wegbereıter der Liturgischen ewegung Siınne
echter „Volksliıturgie" wurde.  25 Verdienstvolle und vorbildlıche Vorarbeıit auf der Ge-
meıindeebene der arreı kam auch dem ıpzıger atorıum ZUuU  26 und der nsbrucker
Jesuıtentheologe Joseph Andreas ungmann begleitete und ermöglıchte dıe lıturg1ische Kr-

UrC| selne historisch-wissenschaftliıchen und lıturgiegenetischen Grundlagenstu-
dien  27 DIie Haltung der OTINziellen Kırche Liturgischen ewegung wurde aps
1US eindeutig positiv.“ Dem als Seelsorgerpapst ın die Geschichte eingegangenen Pon-
11fex Wäal das gottesdienstliche eDen der Kırche, VOTL lem der konkreten (Gjemeimnden eın
höchst persönlıches Anlıegen Er 6S auch, der als erster den wichtigen Begriff der „ak-
t1ven eilnahm !:  + auf OTINNzZIeller ene einem kiırchenamtlıchen Anhegen eT'! dıe
tätıge eiılnahme der Gläubigen den christliıchen Mysterien als erster und unersetzlıcher
Quelle des christlıchen ens wurde in der olge einem Schlüsselbegriff der EWe-
SuUuNS Bereıts 1903 hatte das Motu propr10 „„Jra le sollecıtudını““ veröffentlıcht, in dem
ıhn 1m usammenhang rchenmusıkalıscher Fragen erstmals verwendete.“ Darüber hınaus
setfzte CI sıch eın dıe Förderung des Kommunionempfanges, der Kıinderfrühkommunion,
für eine Brevierreform und vieles mehr. 1909 orderte Lambert Beaudumin beım Kathol1-
en in Mecheln ebenfalls dıe tätıge Teiılnahme des Volkes mıiıt der berühmt gewordenen
Formel A faut democratıiser la liturgie“‘.  < 30 ach Pıus wiıird 6S wıieder tiller K1-
nerse1lts legten die Kriegserei1gn1sse einen gewlssen Schatten ber dıe eT. Kuropas und
banden auch CNAliiche Kapazıtäten mıt anderen Fragestellungen. Anderseıts rhoben sıch
1derstände weıt ehende Vorschläge AQUus$s dem deutschen Sprachraum. WAar
hatte auch 1US miıt der eiınen oder anderen Maßnahme?‘ die Linıe fortzusetzen versucht,
dennoch kam 6S auf längere 1C Sschheblic! SUOSar einer „KrIise” der Liturgischen Be-
wegung.““ Desto weıtblickender gng 1US XIl VO!  W mıt seinen Enzyklıken setizte Q Mark-
steine die weıltere Entwicklung und VOT em für dıe ertiefung der Liturgietheologie
selbst „Mysticı CorporI1s (1943) und „Mediator De1“ (1947/), dıe als „Magna Charta“ der
Liturgischen ewegung gepriesen wurde”. Hıer wiıird Liturgie nıcht mehr als rubrıizıert
geregelte Handlung des Klerus beschrıeben, sondern als Werk des mystischen Le1-
bes, des Hauptes Christ1i mıiıt den Gliedern und somıiıt zugleic auch als dıe Mitte des Lebens

/u Pıus Parsch siehe: Miıt saniter Zähigkeıt (s Anm. 3 uch REDTENBACHER, Immer noch
Zukunftsvision: „ Volksliıturgie” nach Pıus Pasch (1998) PE 1 gerin  21g CI-

weıterte englısche Fassung: Pıus Parsch, eologıan of Liturgy. Hıs Contribution Twentieth-
Century Liturgical Reform. StL1I 9—96); und RÖHRIG, 1US Parsch (1884—-1954)
Chorherr des Stiftes Klosterneuburg. Eın Leben dıe Ehre Gottes iın der Liturgie Faszınle-
rende stalten der Kıirche Österreichs. Hg Miıkrut. Wıen 2001, HAD
Näheres be1i POSCHMANN, Das Leipzıger Orator1ium. Leipzıg 2001 (EThS ö1)
Über Jungmann ungmann. Kın Leben für Liturgie und erygma Hg Fischer
eyer. Innsbruck 1975
1US X’3mıt seinem seelsorglıchen Programm : „Instaurare omn1a ın Christo"“
Das Motu propr1i0 rag das atum VOIIN 11.1903, Veröffentlichung: 36 329339

31 ‚„Mechelner Ere1gn1s“ genannt, äheres 1n OLBE (sS Anm. 331.
Beıispielsweise mıt der Apostolıschen Konstitution „Dıvını cultus‘‘ Von 1928
Sıehe MAAS-EWERD, DIie Krise (S Anm. 3)
Vom November 1947, Veröffentlichung: AAS (194 7) 521—-595; vgl MAAS-EWERD,
‚„Mediıator De1“ VOTL Jahren ein 12n Die Liturgieenzyklıka aps Pıus’ VO No-
vember 1947 (1997) 129—-150: und HEINZ. DIie Liturgiereform VOT dem Konzıil. DIie
Bedeutung Pıus’ (1939—-1958) {ür die gottesdienstliche Erneuerung. (1999) 3—38,
hıer bese
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der kırchlichen Gememschafit urch dieses päpstlıche Schreiben rhlelt dıe Liturgische
ewegung das Sıegel der höchsten Autorität “ Der aps dachte bereıts eine grundle-
gende und umfassende Liturgiereform: CI setizte eine eigene Kommıiıssıon eIn, In der be-
deutende Liturgiewıssenschaftler mıitwirkten und einzelnen OoDblemen SOSal der
Weltepiskopat befragt worden ” Konkrete Früchte diıeser (Vor-)Arbeıt 951 dıie
langersehnte Erneuerung der Usternacht, 1955 die der eılıgen oche. dıe Eınführung der
Abendmesse SOWIEe zweısprach1ger Rıtualıen, Der Internationale Pastorallıturg1-
sche Kongress 1956 in Assısı tellte einen weıteren Meılenstein dar  36 dem der aps dıe
Liturgische ewegung als „Hindurchgehen des eılıgen Gelstes durch dıe rtche  c be-
zeichnete?”. Das große Anlıegen des Kongresses War dıe pastorale Ausrichtung der ıtur-
g1e Seine Grundsätze en sıch später in der Liturgiekonstitution des Konzıls wleder. Nur
noch dreı1 Jahre WaTrTen CS bIs ersten offizıellen Ankündıigung eiInes weltweıten Konzıils
Urc| den nächsten aps Johannes AXAAXIIL S1e erfolgte schheßlich B Jänner 1959 In
der römıschen asılıka St Paul VOT den Mauern.

Eın Konzilstext entsteht Genese der Konzilskonstitution hber die Liturgie
Dennoch die eigentliche und Überraschung die Eınberufung diıeses Konzıls

selbst, dıe VON dem als „Übergangspapst“ gewählten und ahren bereıts vorangeschritte-
NCN Johannes n]ıemand erwartet hatte. DIie zweıte Überraschung bestand dann darın,
dass das Ihema Liturgie se1in erstes wurde.°® Das zunächst VON oMMzıeller Seıite nıcht
vorgesehen.” Bereıts im Maı 1959 hatte ohannes X XII eine Vor- Vorbereitungs-
kommissıon errichtet, dıie „Antepraeparator1a‘“, ng VON Kardınalstaatssekretär
Tardını Ihre Aufgabe Wr C5S, emenvorschläge für das Konzıil zusammenzutragen"”
Weltep1iskopat, Ordensobere. Theologische Fakultäten und Kurlendikasterien wurden be-
iragt, welche Themen S1e für eın kommendes Konzıil Beratung vorschlagen würden.
Von den tausenden Antworten ntfhel ein Viertel auf das Ihema Liturg1ie und zeigte damıt
dl dass dıe rage nach der Liturgie für viele brennend Im Junı 960 richtete der aps
dann dıe Zentralkommissıon des Konzıils, Fachkommissionen dıe einzelnen emenbe-
reiche und Konzilssekretarlate eın S1e unterstanden den fachzuständigen Kurienkardıinälen
der Kongregationen: für dıe Lıturgie cdies Kardınal C1icognanı, ozıeller ekre! WUTL-
de der Liturgiewissenschaftler nıbale ugnını 26 Mıtglieder und 37 eologen als Be-

Vgl UGNINI (s Anm. 3) 26f.
Vgl eb  Q

36 Vgl ÄLBERIGO [u dl Assısıs mMmoOovımentoa lıturg1co ira la rıtorma concılıare
attese de]l pOopolo dı Dıio Assısı 1987 Von ähnliıcher Bedeutung der Miıss1ionslhiturgische Kon-
SICSS VoNn Nımwegen 1959 für dıie Missionsländer.
Vgl Anm.
Sıehe AGNER, DIiei Liturgie. Reformatıon aus Rom. Hg Rahner u a. ] ünchen
10 J 40—48, hler:
Ebd.;: sıehe uch BUGNINI (s Anm. } SOWIeEe VORGRIMLER, Kleines
Konzilskompendium. Freiburg 1m Br 71986, DA

4() Ausführliche Darstellung mıt Blıck auf dıe Liturgiethemata des Konzıils: ENBACH, DIie Ge-
genWart Jesu Christı im Gottesdienst. Systematische Studıen Liturgiekonstitution des atı-
kanıschen Konzıils. Maınz 1982, 1R
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in breıiter internationaler Streuung ehörten ihr 4 In Unterkommissıionen wurden
dıe Eıinzelfragen aufgeteıilt und Bugnın1 erstellte dann einen ersten Textentwurf
mıt 252 Seıiten geglıedert in ‚„Schema“ und „Erläuterungen‘‘. Für diıesen Textvorschlag
wurden weıtere Stellungnahmen eingeholt: 1500(!) Vorschläge mMussten 1Un noch berück-
siıchtigt werden. Daraufhin wurden schhıeßlich die grundlegenden Liturgle- und Reform-
prinzıpıen den Anfang gestellt und UrCc! Bugninı eın gestraffter zwelıter Vorschlag mıt
1725 Seıiten geschaffen: anner 19672 wurde CT dem 1(e „Quaestiones de Sacra
Liturgla. Schema Constitutionis de Sacra Liıturg1ia Commissıone Liıturgica proposiıtum ”
einstimmı1g VOoN der „Praeparator1a”“, der Vorbereiıtungskommıiss1ıon 1ür Liturgıie, verab-
schledet. Präsıdent, Kardınal Cicognan1, unterschrıieb den Entwurf Februar 1962
vier Tage VOL seinem W Wäal se1n etzter OoINzıeller Akt42 en ao0na
als Präsiıdent nachfolgte, ng das Schema das Zentralsekretarılat des Konzıils. dıe 65

dıe vorbereıitende Zentralkommissıon des Konzıls welıterleıtete. Diese behandelte das
Schema im Früh)ahr 1962 Von en thematıschen orlagen dıe Konzılsväter Wäal dıe
für Liturgie nach dem e1 der meılsten die beste Dennoch nahmen 1ale Kreise NUunNn

leiıder Eınfluss auf das Papıer, bevor W VoNn aps ohannes X XL endgültig approbiert und
für den Druck fIreigegeben werden konnte. i1ches 1Un auf der Strecke geblıeben:
eiche Des1iderata für dıe Feier des Gottesdienstes, WIEe der Laienkelch, dem
kurıalen Eıngriff ZU pfer gefallen. DIie Kurıie wollte dıie Verwirklıchung der Liturgiere-
form der Rıtenkongregation selbst vorbenalten und sıch nıcht ZuUu viel VO! Konzıil VOI-

schreıiben lassen.” Den Konzıilsvätern 1e cdies nıcht verborgen, S1e brachten den ext
daher VON sıch Aaus der ursprünglıchen Fassung in Umlauf und beschlossen 1m ()ktober
962 dıe ehandlung der Liturgie als der Konzıilsthemen: „Das zugleı1c| eine
Anerkennung der e11e und der Bedeutung dieses Ihemas der ‚„Generalkongrega-
t1on  o dieses oDers wählten S1e 1Un aus ihren Reihen dıie Mıtglıeder der eigentlıchen
Konzilskommiss1ıon Liturgie, ein1ge wurden der Konzılsordnung entsprechend VO

aps selbst Aufgabe dieser Kommıissıon C5S, dıe AÄnderungswünsche der Kon-
zılsväter selbst einzuarbeıten. November bereıts wurde die Dıskussion im Plenum der
Konzıilsaula mıt 2162 Ja-, Neımin- und ungültigen Stimmen beendet. ‚„Dieses Resultat
ze1igte, dass das Schema den hıturg1schen Siınn und die Erwartung der esamtkırche wıder-
spiegelte; dass 6S Vertrauen verdıiente und gee1gnet für eine lıturgische Reform in Eın-
klang mıt den besten Tradıtiıonen der Kirche.““ ach Eınarbeitung der Väterinterventionen
und ihrer Dıiıskussion wurde im November 1963 in der T3 ener  ongregatıon ber das
gesamte Schema abgestimmt, das noch Gegenstimmen rhielt. Dezember
1963 erfolgte Sschheblıc! dıe endgültige und feierliche Schlussabstimmung mıt dem Endre-
sultat: 2147 Ja- und 4(!) Neinstimmen. aps Paul VI vollzog dıe Approbatıon und
Promulgation 66  una Cu Concılu Patrıbus‘ e1in bewegender und historischer
Augenblick.

41 Allerdings fehlten bedeutsame Köpfe der Liturgischen ewegung des französıschen und deutsch-
sprach1gen Raums, 1E wurden erst später beigezogen.
BUGNINI (s Anm. 3) ASt
Ebd AT und ISENBACH (s Anm. DF) 1351.
BUGNINI (s Anm. 3)
Ebd
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ufbau und Gehalt der Konstitution

Sacrosanctum Concılıum umfasst insgesamt 130 tıkel, geglıedert in Kapıtel, versehen
miıt einem Vorwort und einem Anhang Davon ist das Kapıtel das Bedeutendste: Es
enthält erstens dıe theologıschen Grundlagen des (jottesdienstes der Kırche, und damıt auch
den erneuerten und vertieften Liturgiebegriff, SOmı1t die konzıhlare „Iheologıe der Liturgie”,
sodann zweıtens die ndamentalen (Grundsätze für eine offızıelle Erneuerung der Liturgie
DIie Lolgenden Kapıtel SR ehnandeln nach dem theologıschen Gewicht gereiht Aussa-
SCH den einzelnen Bereichen des S  amental-lıturg1schen Lebens der Kırche. Der An-
hang handelt über die Kalenderreform So ze1gt sıch olgende 1ederung:

Vorwort Artıkel 1—4]
Erstes Kapıtel 1ke. 5—406| Allgemeıne (Grundsätze ZUT Erneuerung und Örderung der heıilı-
SCH Liturgie

Das Wesen der eılıgen Liturgie und ihre Bedeutung für das Leben der Kırche 15—13]
Liturgische Ausbildung und tätıge eiılnahme
Die euerung der heilıgen Liturgie 121—40]
Förderung des hlıturgischen ens in Bıstum und Pfarreı 141—42|

Örderung der pastorallıturgischen ewegung —46]
Zweıtes Kapıtel | ArtıkelE0} Das heilıge Geheimnis der Eucharıistie
Drıttes Kapıtel Artıkel 98 DiIie übrigen akramente und Sakramentahen
Viertes Kapıtel Artıkel 83—1011| Das Stundengebet
Fünftes Kapıtel Artıkel HSS 1 ] Das lıturgische
Sechstes Kapıtel Artıkel 112-121] Kırchenmusıiık

| Artıkel FA30]Siebentes Kapıtel DIie sakrale unst, lıturgisches Gerät und (jewand
Anhang Erklärung des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls Kalenderreform.

DIie theologıschen Grundsatzaussagen en sıch WIEe oben angedeutet im ersten Ka-
pıtel, das auch die Ckpu!  e für die intendierte pastorallıturgische Erneuerung angı
Diese werden ıIn den Kapıteln DE spezıliısch weıter entfaltet. Zum Verständnis der IM-
ten Reform, dıe alle diese Kapıtel ehandeln, ist jedoch vorerst eine unmıttelbare Konfron-
tatıon miıt dem ext des ersten apıtels auf Tun se1Ines grundlegenden eNnaltes und
se1ner theologıschen Aussagedichte in der Tat unumgänglıch und INUSS dieser Stelle
eindringlıc| empfohlen werden ®

Der Gehalt Jler Kapıtel VON Sacrosanctum Concılıum kann auf dem intergrun des CI -
sten Hauptkapıtels dann in den folgenden lıturgıetheologischen und pastorallıturg1schen
Leıitliniıen zusammengefasst werden:

(Gjottesdienst erschöp sıch nıcht in außerem und riıtuellem I1un Er ist auch weıt mehr
als bloßes .„kultisches Geschehen und vollzogen durch eine dafür autorisierte
Person. 1elImenr ordnet das Konzıl das lıturgische Geschehen In eine heilsge-
schichtliche Gesamtschau ein. deren personale Miıtte Chrıistus selbst ist. Er g1bt uns

Jetzt schon muıtten in dieser Weltel der eschatologischen Wirklichkeit. *

azuıu REDTENBACHER (s Anm. 344
Er kann darum auch miıt „Lebensaustausch zwıischen ott und Mensc! umschrieben werden:
AMON, Lebensaustausch zwıschen ott und ensch Zum Liturgieverständnis Johannes nNns
Regensburg 198% (StPalı 6)
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Gottesdienst ist daher immer und grundsätzlıch Feier des Pascha-Mysteriums Christi
und seine geschenkhaft-gnadenvolle Aneı1gnung durch Kırche und Chrısten 1m oll-
ZUS der Liturgie 1er vollzieht sıch das Werk uUuNnseTeT Erlösung.”®
Gottesdienst ist nıcht ZuUuerst Iun des Menschen, sondern prımär Handeln Gottes
selbst und daher Se1in Dienst Gottes Dıenst) Menschen * Der Primat des Han-
eIns lıegt Sanz be1 Gott, als Antwort arau handelt der ensch in der Feıier und
seinem Leben
Christı Gegenwart und Handeln (jottesdienst sSınd umfassend. S1e beschränken
sıch weder auf dıe eucharıstischen Gestalten noch auf die Person des Priesters, weıl
jede lıturgische Außerung der Kırche als Handeln hrıs 1mM eılıgen Gelst der
Grundsakramentahtät der Kırche teilhat. aher gılt immer: Das priımäre Subjekt der
Liturgie LSt Christus selbst, das ekundäre dıe Kırche als seIin Leı1b, das ertläre dıe
konkrete gottesdienstliıche ersammlung mıt dem J]ester als Vorsteher in PEeISONA
Chrıistı der Spitze.
Gottesdienst ist eine wesentliıche Grundfunktion der Kirche, und Z W: „„.culmen el
fons“, das e1 öhepun und Quelle”” all ihren JTuns, daher dıe bedeutendste
den dreı rundfunktionen yrıa ıturg1a Dıakonia.
Eıngefügt Hrc) die aulie In Chrıstı Pascha-Mysterıum aben Chrısten el
seinem könıiglıchen Priestertum. Dies begründet ec und Pflıcht ZUT „„‚aktıven. tät1-
SCH, bewussten‘‘ und auf „gelstlıchen Gewinn“ zielenden Teılnahme er ve
eılnahm  66 1ST der zentrale Begrıiff der Liturgiereform des Konzıils, der aber weıter
und tiefer reicht als eine außerhch-rituelle Beteiligung der elier.  3}
Dem Primat VON Gottes Handeln in der Liturgie und ihrem gott-menschlichen Dıia-
logcharakter entspricht die Aufwertung des Wortes Gottes in der Lıturgie: das Konzil
hat den 1SC. des Wortes‘ reicher gedeckt.
Christus pricht auch heute urc die Liturgie ZU Menschen: sS1e hat daher auch
„belehrenden Charakter“‘, Verkündigungscharakter und auch eine missıonarısche
Dimension.
Das gottmenschlıche usammenspiel der Liturgie vollziıeht sıch sinnenfälligen
Zeichen und 5Symbolen mıt teıils göttlıchem, teıls menschlıchem rsprung. ıchen
und S5Symbole mMussen daher verstehbar ausdrücken, wofür S1e stehen, ist die
Fe1lier des Geheimnisses der Lıturgie gefährdet.
ufgrun des theologıschen Gewichtes der lıturgischen Fe1ier eignet jeder chlı-
chen Liturgiegemeinde eine geistlıche Würde jede Pfarreı ist nıcht 1Ur kırchliıcher
Verwaltungssprengel, sondern eine eigenstä  1ge  n geistliche Wiırklichker und TO
och mehr oilt dies für dıe Kırche des Bıstums insgesamt Leıtung ihres Bı-

Vgl das VON aufgegriffene Gabengebet der Messe VO| Letzten Abendmahl Gründon-
nerstag (früher SO nach Pfingsten).
Vgl UNZLER, Die Liturgie der Kıirche Paderborn 995 (AMATECA Lehrbücher ZUT ka-
tholischen Theologıie 10) 1922201

i Vgl SCHMID-KEISER, Aktıve Teilnahme. Kriterium gottesdienstliıchen Handelns und Felerns.
Z/u den Elementen e1Ines Schlüsselbegriffes in Geschichte und Gegenwart des Jahrhunderts
Bde Frankfurt New York 1985 H. 250); uch BENKE, „Miıt geistlıchem Gewınn
(dE I Zur Tiefendimension gottesdienstlicher Feıer. 51 (2001) 1/72—-180:; und
HAUNERLAND, Werk Christi und seiner Kirche (1998) 220—226, hıer VOT allem: 20R
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schofs Das Konzıl hat daher dıe Ortskirche und das Bischofsamt theologisch deut-
ıch aufgewertet.

11 Von daher sınd auch Adaptation und Inkulturation der einen Liturgie der Kırche
dıe Vielgestaltigkeıit der kulturellen Kontexte ihrer Ortskırchen hıneın nıcht bloß kır-
chendiszıplınäre oder rechtliche Fragen, sondern nach den Konzılsaussagen
ein theologisches Gewicht, das ernst werden INUSS, ohne dıie Je orößere
KEıinheıt in diıeser 1€e|
Liturgiereform beschränkt sıch insgesamt nıcht bloß auf eine Reform des golles-
dienstlıchen Rıtus, sondern zielt dıe Erneuerung des christlichen ens VOoN der
Miıtte des auDens her All, dıie ın der Liturgie konkret ıchtbar WIrd. Slıe ist daher
nıcht Selbstzweck, sondern dient der ertiefung des christlıchen Lebens

13 ıne echte und umfassende lıturgische Erneuerung ann auch AdUusS dıiesem Grunde nıe
endgültig und eın für alle Mal beendet se1n, sondern bleibt eine Daueraufgabe, dıe
der umfassenden mystagogischen inführung und der permanenten lıturg1schen Bil-
dung Dies ist en klarer Konzıilsauftrag.
All dıes ‚„„‚aber geschıeht in der ra des eiligen Geistes‘“ (SC 6), der dıe egeile jeder
Liturglilefeier ist, der aber auch in der Liturgischen Erneuerung gleichsam ‚„‚durch SEe1-

Kırche hindurchgeht  “52.
Damıt ist in ogroßen Linıen der inhaltlıche rag der Liturgiekonstitution ZUSaMMINCN SC-

fasst Die 14 zeigen el eine große Übereinstimmung mıt der vorkonzılıaren E
turg1ıschen ewegung, dıie nıcht 1U in den Konzilstext selbst eingeflossen ist, sondern
Urc! das Konzıl in vielen nkten auch eine Fortschreibung erfuhr. Festzuhalten ist
dieser Stelle auch, dass der Konzıilstext theologısch schlüssıg den (’harakter der Liturgie
der Kırche, die selbst eine „eccles1a SCHILDCT reformanda‘‘ ist, als „liturg1a SCINDECT reforman-
da“ ausweist””, und dies mıt der höchsten Verfügung stehenden Autorıtät eines Okume-
nıschen Konzıls mıt und dem apst, also dem obersten Lehr- und Hırtenamt der Kiır-
che

Unter den sıch beschleunıgt wandelnden Bedingungen uUuNnseceIielr Zeıt siınd WIT daher aufge-
rufen, im Siınne des Konzıls das gottesdienstliche en nach den ski771erten Grundsätzen

gestalten, dass dıe außere und die innere aktıve eilnahme, dıe Liturgiegestalt und ihr
personaler Vollzug immer mehr und immer qaufs Neue einander entsprechen. dıiesem
Sinne bleıibt tatsächlıc lıturgische Erneuerung auch heute Jahre nach Sacrosanctum
Concılıum eine Aufgabe, die In vieler Hınsıcht Vor uns 1eg Der Konzılstext ist auch
heute ultrag und Programm dıe Kırche und dıie Gemeıminden Siınne einer Liturg1-
schen ewegung und des „„Geı1istes der Liturgie”, welcher der Gelst der Kırche selbst ist.

Anm.
ıne auch wenıiger Kundıgen AUsSs der Geschichte her sofort einleuchtender Tatbestand, ‚.UMCI-

diıngs umfassend aufgeze1gt 1ın Liturgiereformen. Hıstorische Studıen einem bleibenden
rundzug des christliıchen Gottesdienstes (TFeH Bıblısche odelle Liturgiereformen VO  —
der Frühzeıt bIıs ZUT Aufklärung, Teıl Liturgiereformen se1ıt der Mıiıtte des ahrhunderts bIs
ZUT egenwart). ISS Häußhng]. Hg Klöckener Kranemann. ünster 2002 (LQF 8Ö);
Grundsätzliıches auch be1 HTER, Liturgiereform als Miıtte der Erneuerung der Kırche
DERS.., Das Konzıil TSLE der ang. DiIie Bedeutung des Zweıten Vaticanums eologıe
und Kırche. Maınz 1991, I3—/4:; uch DERS.; Das Verhältnis VOLL Kırche und Liturgie Zur Re-
zeption des Zweılten Vatıkanıschen Konzıls HID (2000) 171180


